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Solothurn J|a N° 12 - 25. März 1948 ft. Jahrgang

DAS ROTE KREUZ
IA CROIX-ROUGE
Organ des Schweizerischen Boten Kreuzes und des Schweizerischen Samariterbundes - Organe officiel de la Croix-Rouge suisse et de l'Alliance suisse des Samaritains

OSTERMORGEN
Die Lerche stieg am Ostermorgen
Empor ins klarste Luftgebiet
Und schmettert', hoch im Blau verborgen,
Ein freudig Auferstehungslied.
Und wie sie schmetterte, da klangen
Es tausend Stimmen nach im Feld:
Wach' auf, das Alte ist vergangen,
Wach' auf, du frisch verjüngte Welt!

Wacht auf und rauscht durchs Tal, ihr Bronnen,
Und lobt den Herrn mit frohem Schall!
Wacht auf im Frühlingsglanz der Sonnen,
Ihr grünen Halm' und Blätter all'!
Ihr Veilchen in den Waldesgründen,
Ihr Primeln weiss, ihr Blüten rot,
Ihr sollt es edle mitverkünden:
Die Lieb' ist stärker als der Tod!

Wacht auf, ihr trägen Menschenherzen,
Die ihr im Winterschlafe säumt,
In dumpfen Lüften, dumpfen Schmerzen
Gebannt, ein welkes Dasein träumt!
Die Kraft des Herrn weht durch die Lande
Wie Jugendhauch, o lasst sie ein!
Zerreisst, wie Simson, eure Bande,
Und wie die Adler sollt ihr sein!

Ihr sollt' euch all' des Heiles freuen.
Das über euch ergossen ward;
Es ist ein inniges Erneuen,
Im Bild des Frühlings offenbart.
Was dürr war, grünt im Wehn der Lüfte;
Jung wird das Alte fern und nah.
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte:
Wacht auf, der Osterlag ist da! EMANUEL GEIßEL

BsrHM (Iber das BtsawfcalmmigWIdi in W&ttenswH
vom 22. Februar 1948

Der 22. Februar 1948 ist mit 'trauriger Berühmtheit in die Geschichte
der Gemeinde Wädenswil eingegangen. Das Eisenbahnunglück, das
sich mit einer SBB.-Zugskomposition auf der SOB. ereignete, erfüllte
viele Spalten der gesamten schweizerischen Presse. Der Hergang des
furchtbaren Unglücks ist eingehend erörtert worden, die Zahl der
.Verletzten und Toten ist bekannt. Wenn an dieser Stelle nochmals auf
das traurige Ereignis zurückgegriffen wird, geschieht es lediglich aus
dem Grunde, da sich viele Leser des «Das Rote Kreuz» speziell dafür
interessieren, wie der Sanitätsdienst nach Bekanntwerden der erschütternden

Tatsache eingerichtet wurde und wie er funktionierte. Darum
soll hierüber in kurzen Zügen berichtet sein.

Unmittelbar nach dem Unglück alarmierte die SBB.-Bahnstation
.Wädenswil mit Telephonanruf u. a. auch die «Rotkreuzsektion
Wädenswil», die seit 1889 in Wädenswil dieselben Funktionen erfüllt, die
in andern Gemeinden durch die Samarilervereine betreut werden.

Der Schreiber dieser Zeilen begab sich unverzüglich ins Rotkreuzmagazin,

wo stets auf einer Koller-Bahre eine reichliche Alarmpackunig
mit Sanitätsmaterial bereit steht. Mit einigen raschen Zugriffen wurde
die Alarmpaokung erweitert und mit zwei herbeigeeilten Rotkreuzmitgliedern

und zwei weiteren Helfern die zirka 500 Meter entfernte
Unfallstelle aufgesucht. Ein kurzer Ueberblick über die vorgefundene
Situation zeigte, dass ein Unglück von ganz grossem Ausmass geschehen
war, das einen bedeutenden Helfer- und Materialeinsatz erforderte.
Sehr schnell zeigten sich die Folgen des vorzüglichen Feuerwehralarms,
der nicht nur aus den üblichen Hornstössen bestand, sondern auch grad

verkündete: «Grosses Eisenbahnunglück bei der Mosterei». Verblüffend
schnell waren derzeitige und frühere Rotkreuzaktive zur Stelle, der
Bergungsdienst konnte in Angriff genommen und Bahren, Wolldecken,
Schienenmaterial und Notbeleuchtung aus dem Rotkreuzmagazin, das
dauernd besetzt blieb, herbeigeholt werden. Die Bergung der Unglüciks-
opfer erwies sich sofort alk schwerste Pionierarbeit. In vier- bis
fünffachen Lagen waren die Skifahrer des Sportzuges vorläufig unlösbar
zwischen Resten von Gepäckträgern, Bänken und einem Gewirr von
Eisenstangen eingeklemmt. In mühseligster Zusammenarbeit konnten
aus den obersten Lagen wenige Patienten befreit werden, die sofort in
den bereits bereitstehenden Autos in das Wädenswiler Krankenhaus
abtransportiert wurden. Mit Rücksicht auf die nur eine Minute
dauernde Autofahrt wurde auf die Anlegung von Notverbänden
verzichtet. Die herrschende Kälte und der eisige Nordwind, der ungehindert

durch die aufgerissenen Wagen des Unglückszuges fegte, liessen
die schnellste Versorgung der Patienten in der molligen Spitalwärme
als dringendstes Gebot erscheinen. Bis die rasch herbeigeschafften
Scbweissgeräte in Funktion gesetzt werden konnten, blieb Zeit, den
erreichbaren Patienten eine willkommene Labung mit warmem Tee zu
verabreichen. Aerzte krochen durch die Trümmer und brachten mit
schmerzlindernden Spritzen allmählich Ruhe in den unentwirrbar
scheinenden Knäuel.

Die Zahl der Krankenautos, Lieferungswagen und Lastautos war
inzwischen gewachsen, und als die Schweissgeräte ihr Werk beginnen
konnten, setzte auch sofort der rasche Abtransport ein. Wo wieder eines
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Wen hilft?
153. Diesmal richten wir eine grosse Bitte an unsere liehen Leser und

hoffen sehr, dass sich jemand finden werde, der uns helfen kann.
Wir suchen ein gebrauchtes Herrenvelo für einen bedürftigen
Lehrling aus kinderreicher Schweizerfamilie, der jeden Tag zu
seinem entfernten Arbeitsplatz fahren muss.

154. Aus Oesterreich erreicht uns die herzliche Bitte einer jungen
Mutter, die während des Krieges ihre sämtliche Säuglingsausstattung

verschenkt hat und jetzt nicht ein noch aus weiss, wie sie
* ihr erwartetes Kindchen kleiden soll.

Aehnliche Gesuche erhalten wir täglich in grosser Zahl; wer
möchte helfen?

155. Ein schwerkriegsverletzter Vater bittet für seine drei kleinen
Buben, die alle sehr kränklich und unterernährt sind, und unbedingt

ein wenig bessere Nahrung erhalten sollten. Wer aus dem
Leserkreis wäre in der Lage, sich der armen Kleinen ein wenig
anzunehmen?
Die Kanzlei des Schweizerischen Roten Kreuzes, Bern, Taubenstrasse

8, vermittelt diese und auch' andere Adressen hilfsbedürftiger
Menschen und steht für jede Auskunft gerne zur Verfügung.

der unglücklichen Opfer befreit wurde, war auch schon die Bahre bereit,
und unmittelbar nachher rollte der Patient mit den meistens zertrümmerten

unteren Gliedmassen, durch die erhaltene Spritze schmerzfrei
gemacht, wohlverpackt in der warmen Wolldecke der Spitalpflege zu.
Gross war leider die Zahl der dauernd Schmerzbefreilen, die aus den
Trümmern geborgen wurden. Sie wurden an Ort und Stelle eingesargt
und durch das Leichenauto eines hiesigen privaten Taxameterbetriebes
in eine, in nächster Nähe improvisierte Leichenhalle verbracht. Kurz
vor 20 Uhr war der Abtransport der zu froher Sonntagsfahrt ausgezogenen

Menschen, die auf so tragische Weise den sonnigen Tag be-
schliessen mussten, beendigt. Gegen Mitternacht gelang dann endlich
auch die Befreiung der Leiche des SOB.-Beamten, de.' an der
Handbremse des ersten Wagens vom Tode erreicht wurde.

Da wir uns aus weiter oben erwähnten Gründen beim Abtransport
einzig von der Notwendigkeit leiten Hessen, alle Verletzten in kürzester
Zeit der ärztlichen Behandlung zu übermitteln, unterliessen wir auch
eine Feststellung der Personalien der Verletzten, da diese ohnehin in
wenigen Minuten im Spital sich wiederholt hätte. Dadurch befanden
wir uns am Schlüsse der Bergung in der unerfreulichen Lage, dass wir
keinerlei Ueberblick hatten über die Zahl der Abtransportierten. Aus
polizeilichen Erhebungen erfuhren wir um 22 Uhr, dass folgende Ein-
lieferungen in Spitälern erfolgt waren: Ins Krankenhaus Wädenswil 19.

Krankenasyl Richterswil 5, Krankenasyl Horgen 11, Krankenasyl Thal-
wil 1, Kantonsspital 8 und in eine Privatklinik in Wädenswil 8.

Eine Aussprache mit dem Chefarzt des Wädenswiler Krankenhauses

hat uns nachher bestätigt, dass wir unter den obwaltenden
Umständen mit dem ungesäumten Abtransport der Verletzten unserer
Aufgabe vollauf gerecht wurden. Wiewohl unsere Leute in Anbetracht
unseres reichlich vorhandenen Sanitätsmaterials nur zu gern alle
Verletzten mit Notverbänden versehen hätten, beruhigt uns dieses
Arzturteil. Die allgemeine Anerkennung unserer raschen Arbeit sowie die
Tatsache, dass unsere Leute die schwere seelische Belastung restlos
ertrugen und in keiner Weise versagten, erfüllen uns mit Genugtuung.
.Weil wir mit unserm eigenen Material die harte Probe zu bestehen
vermochten, freuen wir uns still darüber, dass unsere weitgehende materielle

Vorsorge nicht abwegig war. Wir wollen aber bei dieser Gelegenheit

auch lobend anerkennen, dass speziell unser Wolldeckenbestand
am Unglücksabend ungerufen durch private Zuschüsse reichlich
ergänzt wurde.

Der reibungslose Abtransport war nur möglich, weil uns reichlich
Fahrzeuge zur Verfügung standen, es waren dies je ein Krankenauto der
Gemeinden Wädenswil, Horgen und Thalwil, sowie vier aus der Stadt
Zürich. Dazu leisteten Luxus-, Lieferungs- und Lastwagen speziell für
die kurzen Transporte ins Krankenhaus Wädenswil wertvolle Dienste.

Viele Helfer, die nie Gelegenheit hatten, sich aufeinander
«einzuspielen», haben sich anlässlich dieser schweren Katastrophe zum
gemeinsamen Rettungswerk zusammengetan, und ruhig und besonnen ist
dieses in schönster Harmonie zu Ende geführt worden.

Für die Rotkreuzsektion Wädenswil:
Hans Häberling

Gazebinden, Idealbinden, Watte,
Uebungsmaterial, Dreiecktücher,
Verbandklammern, Heftpflaster-

Kompressen etc.
liefert Samaritervereinen tu den vorteilhaftesten Preisen
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Schweizerisches Rotes Kreuz - Croix-Rouge suisse
Im Laufe der Woche.

15. März 1948. Ausreise in Buchs von 15 kriegsverstümmelten
Ungarbuben, die in der Schweiz die notwendige Pflege und Prothesen
erhalten haben.

Abreise des Zentralsekretärs und des Chefs der Abteilung Hilfe
für zivile Kriegsverstümmelte nach Deutschland zur Prüfung der Frage
einer Hilfe an deutsche kriegsverstümmelte Kinder.

Ausreise in Buchs von 60 kleinen Ungarn und in Basel von 110
Berlinerkindern nach einem mehrmonatigen Erholungsaufenthalt in der
Schweiz im Schutze der Kinderhilfe des Schweizerischen Roten Kreuzes.

Einreise von 22 deutschen Krankenschwestern aus der britischen
Zone zu einem sechsmonatigen Arbeitsaufenthalt in Schweizer Spitälern.

16. März 1948. Versand von 13 Säcken mit Kleidern, Wäsche und
Schuhen in ein Sanatorium in Liaucourt und von einer Sendung Schürzen

in das italienische Kinderpräventorium in Druogno.
18. März 1948. Sitzung des Arbeitsausschusses der Kinderhilfe des

Schweizerischen Roten Kreuzes.
19. März 1948. Einreise in Buchs eines Kinderzuges der Kinderhilfe

mit 450 Kindern aus Ungarn und 70 prätuberkulösen Kindern aus Wien
und Niederösterreich. Die ungarischen Kinder werden drei Monate in
Schweizer Familien, die kleinen Oesterreicher einen längeren Aufenthalt

auf dem Beatenberg verbringen.
Versand eines Waggons mit 3350 kg Mobiliar, Bettenmalcrial,

Kleider, Wäsche und Schuhe an die Opfer der Ueberschwemmungs-
katastrophe in Nancy. Die Verteilung wird durch das Französische
Rote Kreuz vorgenommen.

Schweiz,, samanterDund - ßlfisiice des Sainariiains
Schlussprüfungen — Examens finals.

Zentralschweiz (Rayon II).
Kursart LokalSektion

Bätterkinden
Brienz
Brunnen-
Ingenbohl
Gerra-Piano

Kirchberg (Be.)
Neuenhof
Schupfart
Wabern

Amriswil
Birmensdorf
Brunnadern
Hedingen
Klo ten
Müllheim-
Wigoltingen
Oberrieden

Säuglingspfl.-Kurs
Säuglingspfl.-Kur-s
Samariterkurs

Corso di
puericoltura
Säuglingspfl.-Kurs
Samariterkurs
Samariterkurs
Krankenpfl.-Kurs

Ostschweiz

Krankenpfl.-Kurs
Samariterkurs
Krankenpfl.-Kurs
Samariterkurs
Samariterkurs
Samariterkurs

Samariterkurs

Rest. «Bären»
Schulhaus
Schulhaus,
Brunnen
Asilo infantile

«Kreuz»
Turnhalle
Schulhaus
Rest. «Spiel»

(Rayon III).
Hotel «Bahnhof»
Schulh. Aesch
«Ochsen»
«Krone»
«Frohsinn»
«Traube»,
Müllheim
«Trotte»

Datum und Zeit

3. April 19.30

30. März 20.00
1. April 18.30

2 o
5 aprile 19.30

3. April 20.00

29. März 17.00

29. März 20.00

3. April 19.30

3. April
3. April

31. März
3. April
3. April
3. April

19.30

20.30

19.30

20.00

20.00

20.00

3. April 19.30

Samariterhilfslehrerkurse 1948.

Wir teilen unseren Sektionen mit, dass dieses Jahr folgende
Kurse für die Ausbildung von Samariterhilfslehrern vorgesehen sind:

Kursort

Glarus
Murgenthal
Thun

Vorprüfung

Samstag, 29. Mai
Sonntag, 8. Aug.
Sonntag, 26. Sept.

25. Juni bis 4. Juli
3.—12. Sept.

15.—24. Oktober

Schluss der
Anmeldefrist

19. Mai
30. Juli
16. Sept.

Es dürfen nur solche Kandidaten angemeldet werden, die über

gründliche .Samariterkenntnisse und ein gewisses Lehrgeschick
verfügen. Sie sollen insbesondere befähigt sein, das im Hilfslehrerkurs
Gelernte nachher den Mitgliedern des eigenen Vereins richtig
vorzuzeigen. Die Angemeldelen sind verpflichtet, den gesamten Stoff des

Samariterkurses nach Regulativ gründlich zu wiederholen.
Bezüglich der Bedingungen für die Zulassung zu den Hilfslehrerkursen

verweisen wir auf das Regulativ für die Ausbildung von
Samariter-Instruktoren und Samariter-Hilfslehrern, das im Besitze
sämtlicher Sektionspräsidenten ist. Es kann jederzeit vom Verbands-
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